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Rutschen, Schaukeln, Buddeln
Kinderspielplätze in der Mainzer Neustadt

Fo
to

: S
us

an
ne

 K
rie

be
l

 

April 2018 – Stadtteilzeitung · Herausgegeben vom Gewerbeverein Mainz-Neustadt e.V. in Zusammenarbeit mit „Soziale Stadt“                    

Mainzer

Neustadt-Anzeiger
+ Bleichenviertel

                            

(sk) In der Mainzer Neustadt gibt es zehn 
öffentliche Spielplätze. Außerdem findet man 
Spiel  möglichkeiten in Kindergärten, Schulhö-
fen und Innenhöfen von Wohnanlagen. Diese 
sind allerdings nicht jederzeit und für alle 
Kinder zugänglich. 

Der größte Spielplatz befindet sich am 
Goethe platz. Die Spielfläche bietet auf knapp 
5.000 Quadratmetern Möglichkeiten für alle 
Altersklassen. Man findet dort neben den typi-
schen Spielgeräten auch Tischtennisplatten, 
eine Rollschuhbahn und einen künstlichen 
Kletterwald. Sehr beliebt ist der große Wasser-
spielplatz, der ab Ende Mai wieder in Betrieb 
gehen wird. 

Die auf dem Platz errichteten Pavillons 
werden von unterschiedlichen Vereinen und 
Institutionen genutzt. Mitarbeiter und Mit arbei-
terinnen des Sozialprojektes G-Worker bieten 
dort regelmäßig freies Spiel für alle Alters-
klassen an.

Stark frequentiert von Eltern mit Klein-
kindern wird die Anlage am Gartenfeldplatz. 
Der vorher recht vernachlässigte Park wurde 
2009 zusammen mit den Anwohnern neu 
geplant und umgestaltet. Neue Geschäfte und 
Lokale siedelten sich dort an und gerade im 
Sommer herrscht auf und um den Platz ein bun-
tes Treiben. Während die Kinder im Sandkasten 
oder auf der Holzturmrutsche spielen, sitzen 
die Eltern auf der Begrenzungsmauer und 
schlecken ihr Eis.

Die Attraktion auf dem Lessingplatz ist die 
Wasserpumpenanlage, an der man herrlich mat-
schen kann. Auf dem eingezäunten Gelände 
sind außerdem der Kletterturm mit Rutsche, der 
große Sandkastenbereich und die Tische mit 
Bänken zum Picknicken sehr beliebt. 

Auch auf dem Frauenlobplatz gibt es eine 
Wasserpumpe. Ein weiterer Anziehungspunkt 
sind die in den Boden eingelassenen Trampo-
line. Eltern mit Kindern schätzen außerdem den 

Sandkastenbereich mit Nestschaukel, Rutsche 
oder Karussell. Auch einen Basketballkorb und 
eine Tischtennisplatte findet man auf dem groß-
flächigen Areal. Rund um den Platz befinden 
sich Einkaufsmöglichkeiten, Cafés und Restau-
rants.

Das Rheinufer kann ebenso mit einem 
attraktiven Spielplatz aufwarten. Der ruhige, 
eingezäunte Platz an der Taunusstraße wird 
gerne von Familien mit kleinen Kindern aufge-
sucht. Neben Kinderschaukel und Sandkasten 
gibt es dort außerdem ein Piratenschiff mit 
Rutsche, Rutschstange, Schiffssteuerrad und 
Aussichtsflächen.  

Gleich um die Ecke am Feldbergplatz sind 
neben einem Kletterturm auch Tischtennis-
platten aufgestellt. Außerdem bietet der geräu-
mige und schattige Platz viele Möglichkeiten 
zum Spielen und Toben. 

Der einzige Spielplatz in der nördlichen 
Neustadt befindet sich am Valenciaplatz. Der 
Platz bietet auf großem, abwechslungsreichem 
Gelände Spielflächen für alle Altersgruppen. 
Ein Basketballfeld ist dort ebenso angelegt wie 
Kletterwände oder ein Bereich mit Tischtennis-
platten. Auch Spielmöglichkeiten für die ganz 
Kleinen stehen zur Verfügung. Besucher finden 
unter den Schatten spendenden Bäumen viele 
Sitzgelegenheiten.

An der Ecke Goethestraße und Kaiser-Wil-
helm-Ring liegt der Peter-Cornelius-Platz mit 
einem kleinen eingezäunten Spielplatz. Attrak-
tionen sind dort ein Kinderschiff, ein Kletter-

turm mit Tunnelrutsche und ein Spielhaus mit 
Bank und Tisch für Kinder.

Zwischen den Häusern in der Feldberg-
straße – ganz in der Nähe der Grünen Brücke – 
befindet sich ein kleiner Spielplatz für Klein-
kinder mit Schaukel, Rutsche, Sandkasten und 
Wippgeräten. 

Und auch der Sömmerringplatz gilt als 
Spielfläche. Er bietet zwar nur drei Wippgeräte, 
hat aber auch eine Freifläche, auf dem die 
Kinder Ball spielen können, und Sitzgelegen-
heiten für Eltern. 

Silke Maurer, Quartiermanagerin der Sozia-
len Stadt, schätzt die Vielfältigkeit der Spiel-
plätze. „Wer zum Beispiel im Frühjahr die 
ersten Sonnenstrahlen mit seinen Kindern 
genießen will, geht auf den Frauenlobplatz. 
Wird es einem dort im Sommer zu heiß, kann 
man auf den durch hohe Bäume gut beschatte-
ten Lessingplatz gehen.“ Sie bedauert, dass es 
keinen richtigen Bolzplatz in der Neustadt gibt. 
Wenn sie mit Kindern und Jugendlichen 
spricht, ist dieser einer deren größten Wün sche. 
Leider fehlt es aber dafür in der stark bebauten 
Neustadt an geeignetem Platz.

         

Kinderstadtplan der Stadt Mainz: 
www.jugend-in-mainz.de/fileadmin/dateiablage/jim/
kinderstadtplan/2013/ksp13_neustadt_plan.pdf

Bewertungsportale für Spielplätze:
www.spielplatznet.de/spielplaetze/Mainz/Neustadt
www.spielplatztreff.de/spielplaetze/mainz_neustadt

Informationen zu Spielplatzpaten:
www.jugend-in-mainz.de/spielplatzpatenschaften.html

MEHR DAZU IM INTERNET

Seit 1998 gibt es das Spielplatzpatenprojekt 
der Landeshauptstadt Mainz. Ziel der Stadt ist 
es, für jeden Spielplatz einen ehrenamtlichen 
Paten zu finden. Die Paten sollen Vermittler 
sein zwischen Kindern, Eltern und dem Amt 
für Jugend und Familie. Sie machen die 
Stadtverwaltung auf defekte Spielgeräte und 
verunreinigte Anlagen aufmerksam oder auf 
Konflikte unter Besuchergruppen. Außerdem 
unterstützen sie das Amt bei Spielfesten und 
Spielaktionen. 
In der Neustadt ist derzeit die Patenstelle für 
den Valenciaplatz unbesetzt, weitere Paten 
werden allerdings im ganzen Stadtgebiet 
gesucht.
Weitere Informationen und Kontakt: 
Wolfgang Stiren, Amt für Jugend und Familie, 
Tel.: 122824 

PATEN GESUCHT

Mit den ersten Frühlingsstrahlen zieht es auch wieder Familien mit Kindern 
nach draußen. Der Neustadt-Anzeiger stellt aus diesem Anlass die Spielplätze 
in der Neustadt vor.
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(cko) Direkt um die Ecke des Mainzer Haupt-
bahnhofs, in der Parcusstraße, hat das Theken-
kind Ende des Jahres (in den Räumen des frü-
heren Asia-Restaurants „Lotus“) eröffnet und 
direkt schon Weihnachten, Silvester und Fast-
nacht gefeiert. Nach den ersten Erfah rungen 
haben die jungen Gastronomen nun das 
Konzept ihrer Cocktailbar verfeinert.

Das Logo in schwarz-weiß zeigt ein junges 
Kind mit schwarzer Nerdbrille, das gerade so 
über die Theke schaut: das Thekenkind eben. 
Ganz so jung sind die Gäste in der Cocktailbar 
aber natürlich nicht. 

Die gemütliche, aber stylische Einrichtung 
erinnert ein bisschen an eine Zigarrenlounge – 
schöne, schwere Sessel, braunes Leder, massi-
ve Holztische, Backsteinwände, eine acht 
Meter lange Theke und warmes, gedämpftes 
Licht. Chillig. Hier lassen sich die vielen lecke-
ren Cocktails auf der Karte richtig genießen – 
auch im separaten Raucherraum. Aber das The-
ken kind kann auch Party: Hiphop- und 

House  partys, Karaokeevents oder gemütliche 
Cocktailabende – all das geht hier – im Theken-
kind. Damit wollen sie die Mainzer Gastro-
szene bereichern und vor allem junges bis mit-
telaltes Publikum anziehen. Und das scheint 
den Mainzern zu gefallen, glaubt man den 
Facebookbewertungen: „Thekenkind ist die 
neue Hoffnung für die Mainzer Clubszene“, 
heißt es da. Oder: „Super freundliches Perso-
nal, gute Atmosphäre“ und „rein gehen, Wohl-
fühlen und den Abend genießen“. Klingt viel-
versprechend!

Thekenkind
Parcusstraße 11-13
Geöffnet von 18 - 6 Uhr
www.thekenkind.com

Kinder, ab an die Theke!
Neue Bar „Thekenkind“ soll die 
Neustadtszene bereichern

2 Mainzer Neustadt-Anzeiger · April 2018

Auf großer Reise
Von der grauen Neustadt ins bunte Indien - Lektionen fürs Leben

Von unserem Redaktionsmitglied Carina Kopp
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Die „Volunteers“ als Ehrengäste bei der Feier am „Republic Day“ (hoher indischer Feiertag)

Hauptstraße 61
Mombach
Tel. 6813 96

Suderstraße 82
Mombach
Tel. 4 80 59 30

Boppstraße 54
Mainz
Tel. 6713 80www.olemutz.de

mmmh… frisch! und lecker von meinem Bäcker!

Ideal zum Grillen!
Probieren Sie doch mal 
unser leckeres Ciabatta 
oder das mediterane 
Oliven-Ciabatta.

Erinnerungsfoto beim Abschied am Ende einer 
wunderbaren Zeit

Die Kleinsten lernen hier Englisch ‒ mit ganz einfachen Mitteln

Während es hier bei uns kalt, nass, grau und 
ungemütlich war, bin ich im Januar in den 
Flieger ins bunte Indien gestiegen – Aufbruch 
zu einem etwas anderen „Urlaub“. Inspiriert 
von einer deutschen Schauspielerin, die jedes 
Jahr vier Wochen in einem Orden in Kalkutta 
Obdachlose unterstützt, habe ich mir eine Orga-
nisation gesucht, die ganz unterschiedlich hilft: 
„The Green Lion“ hat Stützpunkte in vielen 
Schwellen- und Dritte-Welt-Ländern und ver-
sucht, niedrigschwellig vor Ort Bildung, Unter-
stützung, medizinische Versorgung und Hilfe 
zur Selbsthilfe zu stellen. Dabei durfte ich als 
„volunteer“ (engl. Freiwillige) ein paar Wochen 
mithelfen. Eine sehr beeindruckende Zeit!

„A for apple, b for boy, c for cat, …“, übe 
ich mit den kleinsten der Kinder im Schnei-
dersitz auf einer schmutzigen Decke auf dem 
Steinfußboden im „Community Center“, dem 
Gemeindezentrum im „Slum“ von Udaipur. 
Das ist eine mit rund 700.000 Einwohnern – für 
indische Verhältnisse – kleine Stadt im 
Wüstenstaat Rajasthan im Norden Indiens). Ich 
bin in einem Armen vier tel, aber weiß Gott nicht 
dem ärmsten in diesem Land der Extreme und 
der Gegensätze. Auf dem Fußboden sitzen, 
Schmutz, Gestank – ist hier normal, stört nie-
manden. Die kleine Aarti und ihr Bruder 
Akshay versuchen eifrig, die Buchstaben mit 
Bleistift in „ihr“ Heft zu kritzeln. Aarti ist heute 
barfuß da, Akshay hat zwei verschiedene 
Flipflops an – viel zu groß, Aartis Haare sind 
fettig, strubbelig und zerzaust. Ihre Mama ist 

gestorben, der Vater Alkoholiker und völlig 
überfordert. Nun kümmert sich die zehnjährige 
Girja um ihre beiden kleinen Geschwis ter, 
bringt sie und oft noch Cousin und Cousine 
jeden Tag pünktlich um kurz nach vier ins 
„Community Center“, um zu lernen. Denn hier 
können sich viele Familien keine Schulbildung 
leisten.

Englisch lernen
Rund 40 Kinder kommen wie sie – mehr oder 
weniger – regelmäßig ins „Community Cen-
ter“, lernen hier von den „volunteers“ und 
„coordinators“ der Organisation vor allem Eng-
lisch, die zweite offizielle Amtssprache in 
Indien. Die meisten Inder sprechen nur Hindi 
und eine der rund 120 anderen indischen Spra-
chen mit ihren gut 500 lokalen und stark unter-
schiedlichen Dialekten. Um so wichtiger, dass 
möglichst viele auch Englisch lernen, um über-
haupt eine Chance zu haben, es aus den Slums 
ihrer Heimatstädte heraus zu schaffen. Deswe-
gen kommen „volunteers“ wie ich vorwiegend 
aus Europa, um ihnen die Weltsprache beizu-
bringen, aber auch Lebenshilfe und Prakti sches 
für den Alltag, und erzählen ihnen von Europa 
und der Welt. 

„Happy“ trotz Armut und Hunger
Im Sitzkreis nach der „meditation“ und dem 
„prayer“ (engl. Gebet) hält mir Akshay seinen 
Zeigefinger hin. Ein sehr tiefer Schnitt, offen-
bar schon ein paar Tage alt, verdreckt und ent-
zündet. Zu Hause in der Neustadt hätte das ein 
guter Arzt genäht und steril verbunden. Nach 
Akshay schaut niemand. Ich schlucke, atme tief 
durch und als ich sicher bin, dass niemand 
guckt (denn sowas ist „volunteers“ eigentlich 
nicht erlaubt), klebe ich ihm zumindest ein 
Pflaster drauf. Am nächsten Tag hab ich Jod-
salbe aus meiner Reiseapotheke dabei. Akshay 
strahlt mich an – mit seinen tiefbraunen, 
unfass bar süßen Augen, rückt im Schneidersitz 
noch ein bisschen näher und legt dankbar seine 
Hand auf mein Knie. Wie kann man eigentlich 
so „happy“ und zufrieden sein, wenn man 
nichts hat? Wenn man es vor Hunger nicht mal 

schafft, noch die Mandarine abzupellen, son-
dern gierig und hungrig einfach so mit Schale 
reinbeißt? Ich schäme mich und werde demü-
tig.

Incredible India  unglaubliches Indien
Jeden Tag lehren mich diese Kinder solche 
Dinge, dabei bin ich doch eigentlich dort, um 
ihnen etwas beizubringen. Ich bin dankbar für 
diese „valuable“ (engl. wertvoll) Lektionen und 
hoffe so sehr, dass ich auch nur ein kleines 
Bisschen dieser tiefen, gottesgläubigen Zuver-
sicht und Ruhe, dieser Lebensfreude, dieser 
Offenheit und (Gast-)Freundlichkeit und dieser 

Wer die Organisation „The Green Lion“ von 
hier aus unterstützen oder ebenfalls eine so 
wunderbare Erfahrung machen möchte – 
hier gibt es alle Infos: 

greenlionindia.com
In Deutschland vermitteln mehrere 
Partneragenturen die Volunteer-Reisen. 
Welche? Am besten per E-Mail die Autorin 
Carina Kopp fragen: cari.kopp@gmx.de

Und wer sich generell für das wunderschöne, 
bunte Indien interessiert: 
Jeden zweiten Mittwoch des jeweiligen 
Monats ab 19.00 Uhr gibt es einen 
Stammtisch der Deutsch-Indischen 
Gesellschaft Mainz e.V. im Restaurant 
Indian Palace, Schießgartenstraße 12
(Ecke Kaiserstraße), 55116 Mainz
(informell ‒ open end ‒ jeder willkommen!)

MEHR INFO

Güte der Inder mitgenommen habe und auch zu 
Hause in der Neustadt behalten werde. „Incre-
dible India, ich komme wieder!“ Und bis dahin 
bin ich froh, dass es im Asia Laden im Blei-
chen viertel Räucherstäbchen und Kurkuma 
gibt und ich von den wundervollen, gastfreund-
lichen „locals“ (engl. Einheimischen) zumin-
dest ein bisschen landestypisches Kochen 
gelernt habe, um die Erinnerung auch so ein 
wenig frisch zu halten.

PS: Beim Abschied an meinem letzten Tag war 
übrigens Akshays Finger wieder fast verheilt.

Im Schneidersitz auf dem Fußboden lernen  hier 
völlig normal



Wir helfen und unterstützen Sie in allen 
Bereichen der Pflege Ihrer Angehörigen 

in der häuslichen Umgebung.

Wenden Sie sich vertrauensvoll an uns. 
mit Herz GmbH
Goethestraße 41 
55118 Mainz

Ambulante Pflege 

Hauptstraße 17-1
55120 Mainz-Mom

TEL 0 61 31 . 69 01 26 
FAX 0 61 31 . 69 90 09 
MAIL  
WEB 
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„Kohl war als Ministerpräsident von Rhein-
land-Pfalz meist mit seinem Chauffeur und sehr 
oft auch mit Ministern seines Kabinetts hier“, 
erzählt er nicht ohne Stolz. „Aber viel Fleisch 
hat er nicht gegessen, er mochte lieber frisches 
Gemüse, Pizza und Pasta!“ Auch als Kohl dann 
Bundeskanzler war, sei er Bruno treu geblie-
ben, auch wenn seine Besuche natürlich selte-
ner wurden. Das letzte Mal sei Kohl vor ca. 
fünf Jahren hier gewesen, da habe er schon im 
Rollstuhl gesessen und seine neue Lebens-
gefähr tin und spätere Frau Maike habe sich 
rührend um ihn gekümmert, ergänzt Bruno 
Bellini. 

Auch die „Vogel-Brüder“, Bernhard (CDU)  
und Hans-Jochen (SPD), ersterer war übrigens 
Nachfolger von Helmut Kohl als Minister-
präsident von Rheinland-Pfalz, gaben sich bei 
Bruno die Ehre, ebenso wie Malu Dreyer, die 
derzeitige Ministerpräsidentin. 

Bruno Bellini ist im letzten Jahr 80 Jahre alt 
geworden. Obwohl er schon lange Rentner ist 
und den Betrieb längst einem seiner Söhne und 
einem Cousin überlassen hat, ist er noch fast 
täglich in seinem Restaurant, denn hier ist 
immer was los. „Es ist mein zweites Wohn-
zimmer“, sagt er.  Heimweh nach Italien hat er 
schon lange nicht mehr. Mainz ist ihm zur 
Heimat geworden, hier liebt er die Menschen 
und es hat ihm Glück gebracht.

Como Lario da Bruno
Neubrunnenstraße 7
Tel.: 06131 234028

MEHR INFO

(sl) „Bei Bruno habe ich die erste Pizza meines 
Lebens gegessen“, sagt Michaela H., eine Ur-
Mainzerin, die es miterlebt hat, wie Bruno 
Bellini 1962 in der Neubrunnenstraße 7 das  
Restaurant Como Lario da Bruno eröffnete. Es 
sei übrigens nicht nur das erste italienische 
Restaurant, sondern auch das erste mit auslän-
discher Küche in Mainz gewesen, sagt Bruno 
Bellini und fügt hinzu: „Eisdielen gab es natür-
lich schon früher, aber eben keine Restaurants!“ 

Wer sich an die 1950er und 60er Jahre erin-
nert, wird wissen, dass Nudeln in deutschen 
Haushalten überhaupt nicht populär waren. 
Häufig gab es Tomatensoße aus Pulver gemacht 
und Spaghetti kannte man auch nur weich 
gekocht und kleingeschnitten oder mit der 
Gabel im Löffel zum Knäuel gedreht. Auch 
Pizza war noch weitgehend unbekannt. Wie ita-
lienisches Essen eigentlich schmecken musste, 
haben viele Mainzer erst bei Bruno gelernt.

Bruno Bellinis Weg nach Mainz
Er stammt übrigens aus einem kleinen Ort am 
Comer See und das ist auch der Grund, warum 
er sein Restaurant Como Lario genannt hat. 
Lario, so lerne ich von ihm, sei der lateinische 
Name des Comer Sees! Wie so viele seiner 
Landsleute zog es auch Bruno Bellini in die 
große weite Welt. Er lernte sein Handwerk  
„von der Pike auf“ in großen Hotels und 
berühmten Restaurants, erst in Italien, später in 
der Schweiz, dann in England, auch auf Kreuz-
fahrtschiffen, und in den USA. Von da ver-
schlug es ihn nach Wiesbaden, wo er – immer 
in der Gastronomie – wieder für die Amerikaner 
arbeitete. Er folgte dann dem Beispiel eines 
Freundes, der in Heidelberg ein italienisches 
Restaurant eröffnete. Er brachte ihn auf die 
Idee, in Mainz das Gleiche zu tun, und nach 
einigen Anfangsschwierigkeiten klappte die 
Sache. „Ich habe das nie bereut“, sagt Bruno 
Bellini, „und wenn ich noch einmal auf die 
Welt käme, würde ich alles ganz genauso wie-
der machen!“

Das Flair von damals 
Seit über 50 Jahren ist alles im Gastraum mehr 
oder weniger so geblieben, wie es in den 1960er 
und 70er Jahren üblich war. Tapeten an den 
Wänden, Grünpflanzen auf den Fensterbrettern, 
weiß gedeckte Tische, Tropfkerzen auf dick-
bauchigen Korb flaschen, Ober in weißen 
Jacken… Eben wie in den „Anni d’oro“, den 
goldenen Jahre seines Restaurants, als die Kon-
kurrenz noch kaum existierte und sich die poli-
tische und sonstige Prominenz bei Bruno die 
Klinke in die Hand gab.

Dutzende von Fotos – zum großen Teil mit 
Widmung – schmücken heute die Wände und 
sind Zeugen dieser großen Zeit. Allen voran 
einer von Brunos berühmtesten Stammgästen, 
Helmut Kohl, der wohl an die hundert Male bei 
ihm gegessen hat, erinnert sich Bellini, und 
zwar immer auf derselben Eckbank, auf der 
auch Bruno Bellini für das Interview mit dem 
Neu-stadt-Anzeiger Platz genommen hat. 

Bruno Bellini (80) vor der Bildergalerie seiner prominenten Stammgäste.

Raum ist in der 
kleinsten Hütte 
ZWEIINZWANZIG – für alle Freund*innen der Kunst
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gelesen, nicht zweiUNDzwanzig.

Zwei Künstler in 20 Quadratmetern. Das 
sind Jutta Mertens und Matthias Wiebel. Seit 
einem Jahr bereichern sie in dem ehemaligen 
kleinen „Großmanns“-Laden in der Ostein-
straße 16 die Kreativenszene in der Mainzer 
Neustadt.

Die studierte Künstlerin Mertens und der 
im Hauptberuf als Informatiker tätige Wiebel 
arbeiteten bis zu deren Auflösung bereits in der 
langjä hrigen Ateliergemeinschaft Art'n'Act am 
Mü nsterplatz in Mainz zusammen. Nun führen 
sie hier in reduzierter Besetzung und auf redu-
ziertem Raum in intensivem kreativen Aus-
tausch ihre Arbeit fort. Das ZWEI IN ZWANZIG 
ist Atelier, Galerie, Ausstellungs- und Work-
shop raum – alles in einem. 

Von Mensch zu Mensch
Matthias Wiebel ist ein Mensch mit vielen 
Interessen und sprüht vor kreativen Ideen. Vor 
zehn Jahren entdeckte er die Kunst des Papier-
faltens, Origami, für sich. Ausgehend von 
einem zumeist quadratischen Blatt Papier ent-
stehen dabei durch Falten zwei- oder drei-
dimensionale Objekte. 

Außer wunderschönen Kunstwerken mit 
gefalteten Kranichen kreiert er auch abstrakte 
Mosaike oder Gebrauchsgegenstände wie zum 
Beispiel Lampenschirme. Diese wirken erstmal 
recht unaufgeregt, mit Licht jedoch entsteht die 
eigentliche Wirkung: komplexe Schattenmuster 
zieren den Schirm und erinnern an arabische 
Mosaike. Wiebel erklärt, dass dafür die soge-
nannte „Tessellation-Falttechnik“ verantwort-
lich sei. Und wichtig: immer alles aus nur 
einem Stück Papier. In seinen Workshops zeigt 
er, wie ein solcher Lampenschirm entsteht. 

Außerdem absolvierte er vor einigen 
Jahren eine Ausbildung als Tee-Sommelier und 
bietet regelmäßige TEA TASTINGS an. Hier 
können Teeinteressierte außergewöhnliche 
Geschmacks sorten und Aromen kennenlernen. 
Die Verkostungen, so Wiebel, seien „eine aro-
matische Annäherung an die kulturelle Vielfalt 
im Tee. Was schmeckt wie? Wie wird es ange-
baut und verarbeitet? Welchen Stellenwert hat 
er und woher kommt der Tee eigentlich?“

Der Austausch mit den Menschen im 
ZWEIINZWANZIG ist für ihn ein wichtiger 
Ausgleich zu seiner „doch sehr technischen“ 
Arbeit am Computer, wie er sagt. Er habe sich 
vorgenommen, künftig noch mehr Zeit im im 
Laden zu verbringen und freue sich über jeden 
Besucher, der über die Schwelle trete ‒ und 
meis tens gebe es dazu auch noch ein Tässchen 
Tee.

Raum für Kreativität – für Jung und Alt
Auch für Jutta Mertens, die Kunst mit dem 
Schwerpunkt Fotografie studiert und als Wer-
be grafikerin gearbeitet hat, ist der Aus tausch 
sehr wichtig. „Ich verstehe mich nicht nur als 
Künstlerin, sondern auch als Kunst- und 
Medien  pädagogin, wobei beides ineinander-
fließt. Das Schaffen und der Austausch – beides 
ist Kunst für mich.“

Im Jahr 2008 gründete die Mutter zweier 
Kinder die Kinder-Kreativ-Werkstatt in Mainz, 
die seit 2016 auch Jugendkunstschule ist. Ihre 
Workshops für Kinder zu den Themen Trick-
film und interaktive Experimente im ZWEI-
INZWANZIG finden in Kooperation mit der 
Kinder-Kreativ-Werkstatt statt. Zusätzlich sind 
die Projekte von Jutta Mertens auch für Insti-
tutionen wie Museen, Schulen, Kunstschulen 
oder Jugendzentren buchbar.

Ihre Zeichenkurse am Abend sind den 
Erwachsenen vorbehalten. In acht zweistündi-
gen Einheiten für bis zu sechs Personen geht sie 
auf die individuellen Wünsche und Bedürfnisse 
der Teilnehmenden ein. Sie freut sich über 
diese Arbeit: „Es ist schön, wenn man sich und 
den Teilnehmenden zwei Stunden Raum gibt, 
in dem man sein kreatives Potential entdecken 
und ausbauen kann. Wir stellen dafür das 
Know-how, die Mittel und den Raum zur Ver-
fü gung und haben dabei interessante Gespräche 
und sehr viel Spaß.“

Was gibt es noch auf 
20 Quadratmetern?
Konzerte: mit feinster Jazz- und Folk-Musik, 
unplugged, das Publikum hautnah an den Musi-
kern und dazu noch ohne Eintrittsgeld, rein auf 
Spendenbasis. Ein voller Erfolg, sagen die Ver-
anstalter.  

Bruno Bellinis Restaurant „Como Lario da Bruno“. 
Seit 1962 immer an derselben Adresse 

Kontakt & Workshop-Anmeldung
Produzentengalerie ZWEIINZWANZIG
Jutta Mertens & Matthias Wiebel
Osteinstraße 16

Öffnungszeiten: 
Freitags 10-17 Uhr (und nach Absprache)
E-Mail: info@zweiinzwanzig.de
www.zweiinzwanzig.de

Nächster Termin: 
Samstag, 13. 05. 2018 um 16 Uhr 
mit dem Folkduo „Stereo Naked“ 
(vormals „Black & Jules“).
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Matthias Wiebel und Jutta Mertens gemeinsam in 
ihrem Atelier. 999 Kraniche aus einem Blatt Papier: 
da sind Ausdauer und Geduld gefragt.

„Ich würde alles ganz genauso
  wieder machen“

Bruno Bellini war der erste ausländische Gastwirt in Mainz
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Der Name zur Straße

Neue Straßen und Plätze: 
Gute Adressen im Zollhafen

(kk) Selbst in dichtbebauten Städten wie Mainz 
kommt es immer mal wieder vor, dass Namen 
für neue Straßen und Plätze gesucht werden. 
Selten ist dagegen, dass etwa zehn solcher 
Bezeichnungen auf einmal fällig werden.  Aber 
genau das ist in der Mainzer Neustadt durch das 
neue Wohngebiet am Zollhafen der Fall. Und 
das stellte die ehrenamtlichen Mitglieder des 
Ortsbeirats vor eine Herausforderung.

Stadtteil ist zuständig
„Das Vorschlagsrecht von Straßennamen ist tat-
sächlich Aufgabe des Ortsbeirates“, erklärt der 
Ortsvorsteher der Mainzer Neustadt, Johannes 
Klomann. Er ahnte vielleicht schon zu Beginn 
seiner Amtszeit, dass er gleich über ein ganzes 
Bündel von Straßen- und Platzbezeichnungen 
mitbestimmen würde. Denn die Weichen für 
das Stadtquartier Zollhafen wurden bereits 
lange zuvor unter einem seiner Vorgänger, dem 
2017 verstorbenen Gerhard Walter-Bornmann, 
gestellt. In dessen Amtszeit wurde zum Beispiel 
2003 das Containergeschäft auf die Ingelheimer 
Aue verlagert und damit der Weg frei für das 
neue Stadtquartier Zollhafen.

Verkaufsargument: Adresse
Eines Tages kam denn auch die Zollhafen 
GmbH auf den Ortsbeirat zu mit der Bitte, sich 
möglichst frühzeitig um die Namen für die 
neuen Straßen und Plätze zu kümmern. Ein fer-
tiges Konzept hatte die Immobilienfirma auch 
schon parat. Denn ein wichtiger Aspekt für 
die Vermarktung neuer Wohnungen und Häuser 
ist eine bereits existente und ansprechende 
Adresse. Das Konzept für die neuen Straßen-
bezeichnungen griff die Vergangenheit des 
Areals als Hafengebiet auf. Es beinhaltete 
Vorschläge wie Flößer-, Lotsen- oder Fischer-
hof. 

Maritimes und mehr
„Bei Neubaugebieten erhalten häufig all die 
neuen Straßen Bezeichnungen aus einem 
bestimm ten Themenfeld“, erläutert Ortsvorste-
her Klomann. „Der Ortsbeirat fand das mari-
time Konzept grundsätzlich gut, wollte aber ein 
paar Straßen und Plätze nach Personen benen-
nen.“ So wird es jetzt einen Clarissa-Kupfer-
berg- und einem Tony-Simon-Wolfskehl-Platz 
sowie ein Eduard-Kreyßig-Ufer und eine Inge-
Reitz-Straße geben. Für die neue Brücke, die 
Nord- und Südmole verbindet, wurde im 
Ortsbeirat der Name Gerhard Walter-Bornmann 
vorgeschlagen. Der ehemalige Ortsvorsteher 
hatte schließlich angeregt, einige der „alten“ 
Neustadt-Straßen in das Neubaugebiet weiter-
zuführen, um die beiden Quartiere miteinander 
zu verbinden. So werden zum Beispiel Taunus- 
und Moselstraße in den Zollhafen hinein ver-
längert.

Nach folgenden Persönlichkeiten werden neue 
Straßen und Plätze benannt:

Clarissa-Kupferberg-Platz
Die Malerin und Bildhauerin, die eigentlich die 
Vornamen Klara Martha Franziska trug, ent-
stammte der berühmten Mainzer Sektdynastie. 
Die Enkelin des Gründers Christian Adalbert 
Kupferberg kam 1907 zur Welt und kehrte von 
ihren Ausflügen nach Karlsruhe, Dresden, Jena, 
Berlin, Capri und Fiesole in Italien immer wie-
der nach Mainz zurück. 1949 wohnte sie, nach-
dem ihr Berliner Atelier bei einem Bomben-
angriff zerstört worden war und bevor sie nach 
Italien ging, in der Taunusstraße 27. In ihrer 
Dresdner Zeit war sie für den „Rom-Preis“ der 
Akademie vorgeschlagen worden, der ihr aber 
wegen ihrer Freundschaften zu Jüdinnen und 
Juden verwehrt wurde. Von ihrer Heimatstadt 
Mainz wurde sie mit verschiedenen Ausstel lun-
gen und der Gutenberg-Statuette geehrt. Zuletzt 
unterrichtete die Porträt- und Wandmalerin pri-
vat sowie an der Volkshochschule in Baden-
Baden. Dort lebte sie bis zu ihrem Tod 1989 
gemeinsam mit ihrer Freundin, der Ärztin 
Agnete Mönckeberg.

Für den Platz vor der Kunsthalle wurde 
zuerst der Name der Bildhauerin Inge Blum 
vorgeschlagen. Bei der Prüfung durch die 
Stadt verwaltung ergab sich jedoch, dass Blum 
durch Aktivitäten in der Zeit des National-
sozialismus als Patin für einen Straßennamen 
nicht in Frage kommt.

Tony-Simon-Wolfskehl-Platz
Die 1893 in Mainz geborene jüdische 
Bankierstochter war Architektin und die erste 
Bauhaus-Studentin ihrer Zeit. Ende 1922 
begegnete sie in Frankfurt dem aus Neuwied 
stammenden und gleichfalls jüdischen Schrift-
steller, Kunsthistoriker und Kommunis ten Karl 
Einstein, einem Zeitgenossen und Freund von 
Renoir, Gropius, Kandinsky, Rowohlt und 
Benn. Es begann eine Brieffreundschaft, die 
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heute noch überliefert ist und fast zu einer Hei-
rat geführt hätte. Doch als sich Einstein ein Jahr 
später von seiner ersten Frau scheiden lässt, 
trennt er sich gleichzeitig auch von seiner 
(Brief-)Freundin. Simon-Wolfskehl überlebt 
die Nazizeit in Belgien und stirbt 1991.

Dieser Name war ein Gegenvorschlag des 
Ortsbeirats zu der im Namenskonzept der 
Zollhafen GmbH vorgeschlagenen Lilly Reich, 
eine Berliner Designerin der Bauhaus-Zeit. 

Inge-Reitz-Straße
Die Autorin wurde 1927 geboren und verbrach-
te ihre vom Zweiten Weltkrieg geprägte Kind-
heit in der Mainzer Neustadt. Sie gründete die 
„Mainzer Autorengruppe“ mit, wo zum Bei-
spiel Hertha Müller öffentlich auftrat. Reitz 
begann 1955 zu schreiben – auch in Mundart, 
was damals noch kaum verbreitet war. Unter 
anderem schrieb sie für die Mainzer Allgemeine 
Zeitung Kolumnen unter dem Titel „Määnzer 
Geschwätz“, die später sogar als Buch erschie-
nen. In den 1990ern verfasste sie auch Theater-
stücke und erhielt für das Stück „Der Präsident“ 
den Pfälzer Mundarttheaterpreis der Stadt 
Frankenthal. Das war jedoch nicht ihre einzige 
Auszeichnung, unter anderem gewann sie auch 
den Mundart-Wettbewerb der Stadt Mainz. Bis 
zu ihrem Tod im Jahr 2011 lebte sie weiter in 
Mainz, abwechselnd auch im Hunsrück. 

Der volle Name der Autorin lautet eigent-
lich Inge Reitz-Sbresny. Zugunsten der einfa-
cheren Aussprache und mit Einverständnis 
ihrer Tochter Annette Reitz wird die Straße im 
Zollhafenviertel jedoch nur Inge-Reitz-Straße 
heißen.

Eduard-Kreyßig-Ufer 
Der für die Architektur der Stadt Mainz maß-
gebliche und letzte Stadtbaumeister seiner Art 
kam 1830 in Eichelsachsen auf die Welt und 
wurde 1897 auf dem Mainzer Hauptfriedhof 
begraben. Zu dem Stadt prägenden Erbe, das er 
hinterließ, gehört die Erweiterung der Stadt-
grenzen um das Gebiet der heutigen Neustadt. 
Aber auch die Christuskirche hat Mainz ihm zu 
verdanken sowie den Zoll- und Binnenhafen, 
dessen neues Ufer zukünftig seinen Namen tra-
gen wird, – gut 100 Jahre nach seiner Entsteh-
ung durch Kreyßig. Dieser wurde für seine 
Verdienste schon zu Lebzeiten unter anderem 
mit dem Ritterkreuz und postum mit einer 
Eduard Lipp-Büste auf der Kaiserstraße geehrt.

Doch es gibt bereits eine Kreyßig-Straße in 
der Neustadt. Deshalb wurde der Name 
zunächst abgelehnt und gemäß Gemeinde ord-
nung geprüft, ob es „insbesondere im Hinblick 
auf den Rettungsdienst und den Brand- und 
Kata strophenschutz, (…) nicht zu Verzögerun-
gen aufgrund von Verwechslungen“ kommen 
könnte. 

Da der Ortsbeirat im Gegensatz zur bereits 
existierenden Kreyßigstraße für die neue Ufer-
straße „bewusst den vollen Namen des 
Stadtbaumeisters für die Benennung gewählt 
und zusätzlich die Ortsbestimmung ‚Ufer‘ 
favorisiert hat“, sah die Verwaltung jedoch 
keine Gefahr „für die Orientierung im 
Rettungs- oder Löscheinsatz“, heißt es in der 
Begründung des Kulturausschusses.

Bei Redaktionsschluss noch nicht beschlossen: 
Gerhard-Walter-Bornmann-Brücke
Auf Gerhard Walter-Bornmann geht zum 
Beispiel maßgeblich das große Engagement der 
Sozialen Stadt in der Mainzer Neustadt zurück, 
ebenso wie der Wasserspielbereich auf dem 
Goetheplatz und die Neugestaltung des Garten-
feldplatzes. 1944 in München geboren, kam 
Walter-Bornmann mit Mitte Zwanzig nach 
Mainz. 1971 trat er in die SPD ein, drei Jahre 
später zog er in die Neustadt und war ab 1994 
15 Jahre lang ihr Ortsvorsteher. Danach blieb er 
weitere fünf Jahre stellvertretender Ortsvor-
steher und Mitglied des Ortsbeirats.

Walter-Bornmann wollte eine Brücke schla-
gen zwischen neu und alt, indem bestehende 
Neustadt-Straßen ins Stadtquartier Zollhafen 
verlängert werden. Daher passt es doch viel-
leicht ganz gut, dass nun eine Brücke nach ihm 
benannt werden soll. 

Durch das neue Stadtquartier Zoll- und Binnenhafen erhält die Neustadt auf einmal 
ungewöhnlich viele neue Straßen und Plätze.

Tony Simon-Wolfskehl. Fotografie des Buchtitels 
von Eric Defoort, Verlag van Halewyck, Frauenbüro

Inge Reitz-Sbresny, Quelle: Stadtarchiv Mainz

Lageplan mit Benennung. Quelle: Pressestelle der Stadt Mainz

Wann die neuen Straßenschilder aufgestellt 
werden, war bei Redaktionsschluss noch nicht 
bekannt. In Kraft sind neue Straßennamen 
jedoch in der Regel vier Wochen nach 
Bekanntgabe im Amtsblatt der Stadt Mainz.

HINWEIS



Ein trauriges Mädchen in der Wallaustraße ...

... und an einer Garagenwand in der Heinestraße

Mainzer Neustadt-Anzeiger April 2018    5

(sl) Wer kennt es nicht, das traurige Mädchen, 
dessen Bild in verschiedenen Versionen, doch 
immer wiedererkennbar, so oft zu sehen ist: an 
Brückenpfeilern, Garagen, Gartenmauern, Bau-
ruinen, immer Orten, an denen „der Zahn der 
Zeit“ schon genagt hat. Nicht nur wir vom 
Neustadt-Anzeiger haben uns gefragt, wer 
kommt auf die Idee immer nur dieses gleiche 
Motiv zu malen und doch immer wieder anders, 
was will uns der Künstler oder die Künstlerin 
damit sagen? Dieses Mädchen gesicht hat so 
viel Rätselhaftes, dass es uns einfach neugierig 
gemacht hat. 

Dutzende von Fotos im Internet
Es gibt sogar schon einige „Foto-Jäger“, die 
hinter den Bildern her sind, um sie dann im 
Internet zu veröffentlichen. Am beeindruckend-
sten ist wohl die Sammlung, die Hobbyfotograf 
Marcel Böhres in seinem Blog zusammenge-
stellt hat. Es sind mehr als 70 Fotos und eine 
Land karte, auf der er die Fundstelle jedes ein-
zelnen Bildes vermerkt hat, auch die jener 
Graffiti, die es heute schon nicht mehr gibt, 
weil sie übermalt oder die Wände an denen sie 
waren, abgerissen wurden. 

Marcel Böhres hat auch herausgefunden, 
dass es die meisten Bilder zwar in der Mainzer 
Neustadt gibt, aber auch in anderen Städten zu 
finden sind: Frankfurt, Bingen, Köln, ja sogar 
in Berlin, London und Paris soll man sie schon 
gesehen haben. Dass bisher niemand die Person 
gesehen hat, die „Maria“ (so nämlich haben die 
Mainzer das trau rige Mädchen genannt) an die 
Wände malt und noch viel weniger den Namen 
der Künst lerin oder des Künstlers kennt, erhöht 
nur den Grad des Geheimnis vollen, der sich um 
diese Bilder rankt.

Ein kleiner Teil von „Maria-Bildern“ wurde 
übrigens noch im Februar dieses Jahres als 
dokumentarische Streetart-Kunst in einem 
Raum des alten PENG-Kulturzentrums in der 
Mombacher Straße gezeigt. Als Autorin dieser 
Mädchen-Bilder wurde eine Maria M. Fantas-
ma angegeben. Maria, wie auch das gemalte 
Mädchen genannt wurde. Offensichtlich ein 
Pseudonym, genau wie der Nachname, denn 

Das traurige Mädchen
Ein Graffito und viele Fragen

Fantasma heißt zumindest auf Italienisch und 
Spanisch „Gespenst“. Maria, das Gespenst, 
also, und das steht für das Geheimnisvolle, das 
Unwirkliche, das Unfassbare…

Auf den Spuren der Künstlerin
Bei den Recherchen nach Maria M. Fantasma 
stieß der Neustadt-Anzeiger auf einen Artikel 
in der Allgemeinen Zeitung Mainz vom April 
letzten Jahres. Die Überschrift lautete: „Was 
steckt hinter dem traurigen Mädchen“? Die 
Schöpferin der Graffiti-Dame spricht über ihr 
Werk. Das klang spannend – aber die Neugier 
wurde nicht wirklich gestillt. Über ihr 
Privatleben wollte sie der Zeitungsreporterin 
nichts verraten. Ihre Graffitis sind nun mal ille-
gal, würde sie jemals erwischt werden, würde 
ihr eine Strafanzeige wegen Sachbeschädigung 
drohen. "Maria" ist darum auch nur nachts 
unterwegs, wenn die Wahrscheinlichkeit gering 
ist, dass man sie entdecken kann. 

Die ersten traurigen Mädchen habe sie 2004 
einfach an der Wand entworfen, mit der Zeit 
seien es mehr und mehr geworden und sie hät-
ten sich auch verändert. Am Anfang waren sie 
farbenfroh, dann etwas weicher, mit matteren 
Farben. Die Lust an Graffiti und am Sprayen 
habe sie allerdings schon vor mehr als 25 
Jahren entdeckt, sagte Maria M. Fantasma der 
Mainzer Journalistin. 

Maria M. Fantasma ist heute selbst erstaunt, 
mit wieviel Interesse die Hobby-Fotografen 
und Streetart-Fans ihr trauriges Mädchen wahr-
nehmen. Auch wenn viele ihrer Werke  mit der 
Zeit verschwinden, die Fotos, die sie einst 
dokumentierten, bleiben bestehen.

(mg) Bereits zum dritten Mal in Folge findet 
Anfang Maiin Mainz auch dieses Jahr wieder 
der sogenannte Global Marijuana March 
(GMM) statt. Diese Aktion mit der Forderung 
zur Legalisierung von Marihuana (auch Canna-
bis genannt) findet jedes Jahr weltweit in mehr 
als 400 Städten statt, davon über 40 alleine in 
Deutschland. Im Jahr 1999 wurde in den USA 
die Idee von dem Legalisierungsaktivisten 
Dana Beal entwickelt: Ein zentraler Tag im 
Mai, an dem viele Menschen weltweit mit klei-
nen oder größeren Aktionen und Demon-
strationen für die Lega lisierung von Cannabis 
werben.

„Bereits zum ersten GMM im Jahr 2016 
kamen in Mainz über 400 Demonstrantinnen 
und Demonstranten, die sich für die Lega lisie-
rung von Cannabis einsetzen wollen, auf die 
Straße, um lautstark auf die negativen Konse-
quenzen der Prohibition hinzuweisen“, sagt 
Matthias Makowski, 1. Vorsitzender der Canna-
bis Initiative e.V. „Wir wollen in diesem Jahr 
die Teilnehmerzahl noch weiter steigern, denn 
auch bei vorsichtigen Schätzungen leben in 
Mainz und Umgebung deutlich mehr Konsu-
men tinnen und Konsumenten. Daher läuft die 
Planung für den dritten GMM in Mainz bereits 
auf Hochtouren.“

Cannabis als Medizin – Gesetz wird 
ein Jahr alt
Der diesjährige GMM in Mainz startet am 
5. Mai um 14 Uhr am Bahnhofplatz und zieht 
von da aus zunächst durch die Neustadt, hat 
dann eine Zwischenkundgebung am Münster-
platz und endet schließlich gegen 18 Uhr hinter 
dem Dom auf dem Leichhof. Das Motto in 
diesem Jahr lautet: „Gesundheit statt Straf ver-
folgung“. Damit soll auf den medi zinischen 
Nut zen von Cannabis hingewiesen werden. 
Dessen Verschreibung ist seit März 2017 ohne 
Ausnahmegenehmigung des Bun desinstituts 
für Arzneimittel und Medizin pro dukte 
(BfArM) durch fast jede Ärztin oder jeden Arzt 
möglich. Voraussetzung dafür ist eine schwer-
wiegende Erkrankung, die selbst oder deren 
Symptome durch Cannabis eine sichtliche Ver-
besserung oder Linderung zeigt. Anwendungs-
beispiele sind Multiple Sklerose oder die 
zusätz liche Behandlung bei Chemotherapie.

„Die Politik hat dem Druck der Legali sie-
rungsbefürworterinnen und -befürworter nach-
gegeben und medizinisches Cannabis für einen 
weiteren Personenkreis als bisher zugänglich 
gemacht“, sagt Matthias Makowski. Ein 
Schritt, der vielen Betroffenen einen sicheren 
Zugang zu diesem neuen Medikament biete 
und Deutschland zu einem der führenden Län-
der im Bereich Cannabis als Medizin gemacht 
habe. Doch auch ein Jahr nach dem Gesetz vom 
März 2017 sei die Versorgung der Patienten 
durch Lieferengpässe nicht immer gewährlei-
stet. Deutschland solle nach dem Willen des 
BfArM ab 2019 eigenes Cannabis herstellen, 
anstatt es wie bisher aus den Niederlanden oder 
Kanada zu importieren. Nach Informationen 

„Global Marijuana March“ 
  zum dritten Mal in Mainz

Demo zur Legalisierung von Cannabis am 5. Mai

der Cannabis Initiative haben sich zudem die 
Preise für die Medizin seit dem Gesetz fast ver-
doppelt. Auch verschreiben bisher nur wenige 
Ärzte das neue Medikament, hauptsächlich 
wegen mangelnder Erfahrung damit und wegen 
immer noch hoher bürokratischer Hürden 
sowie Angst vor Regress durch die Kranken-
kassen. Diese übernehmen bisher nur zögerlich 
die Kosten für eine derartige Behandlung. Der 
Gesetzgeber ging ursprünglich von knapp 650 
Patienten im Jahr aus, andere Schätzungen von 
5.000. Mehr als 7.000 Rezepte wurden allein 
im Oktober 2017 in Deutschland abgerechnet.

Soll bald auch der Freizeitkonsum 
legal sein?
Von einer vollständigen Legalisierung könnte 
aus Sicht der Cannabis-Befürworter die gesam-
te Bevölkerung profitieren: Ein wirksamer 
Jugend- und Verbraucherschutz sei gewähr-
leistet, der Schwarzmarkt könne effektiv einge-
dämmt werden, Justiz- und Polizei-Kräfte 
könnten sich mit wichtigeren Themen befassen, 
so Matthias Makowski weiter. In den USA 
wurde Cannabis bereits in vielen Staaten legali-
siert, auch Kanada zieht dieses Jahr nach. In 
Portugal sind auch andere Drogen legalisiert 
worden, um dem wachsenden Problem der 
Kriminalität Herr zu werden und es gibt weitere 
Beispiele. Auch hierzulande fordert z. B. der 
Bund Deutscher Kriminalbeamter (BDK) eine 
vollständige Entkriminalisierung des Cannabis-
gebrauchs. Aber es gibt durchaus auch Gegen-
stimmen von Ärzten, Kriminalbeamten und vor 
allem von der alten und neuen Bundes regie-
rung, an vorderster Front die Drogen beauf-
tragte Marlene Mortler. Sie sagte in einem 
Inter  view gegenüber der Zeitung „Die Welt“: 
„Ziel unserer Drogenpolitik muss es sein, so 
viele Menschen wie möglich vom Cannabis-
konsum abzuhalten. Und dafür müssen wir eine 
klare Haltung haben und Nein sagen. Ich habe 
dafür gesorgt, dass Cannabis als Medizin zur 
Verfügung steht. Für die Legalisierung von 
Cannabis zum Freizeit konsum gibt es keinen 
Anlass.“ Das dürften die Demoteilnehmer 
Anfang Mai naturgemäß anders sehen.
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Ein Land der Bücher für 
neugierige kleine Leser

Der Zug ging vergangenes Jahr auch durch die Hindenburgstraße
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schaft, im Herbst „ertrinken“ wir in Blättern 
und die Mitarbeiter des Entsorgungs betriebs 
haben alle Hände voll zu tun.  Darüber hinaus 
müssen die Bäume regelmäßig kontrolliert und  
gegebenenfalls beschnitten werden. Sie tragen 
eine kleine silberne Plakette und sind im 
Baumkataster gelistet. In dem wird genau ver-
merkt, wann ein Baum untersucht wurde und 
mit welchem Ergebnis. Auch mögliche Krank-
heiten und etwa ein Befall von Schäd lingen 
werden vermerkt. Sollte ein Baum krank sein 
und aus Sicherheitsgründen gefällt werden 
müssen, werde er ersetzt, heißt es beim Grün- 
und Umweltamt. Priorität habe die Verkehrs-
sicherheit. Das lässt sich die Stadt was kosten. 
Allein die Kontrolle und Pflege der Bäume ver-
schlingt eine Million Euro im Jahr, und da ist 
die Straßenreinigung noch gar nicht eingerech-
net. Dennoch lohne sich der Aufwand, sagt das 
städtische Grün- und Umweltamt.

Der geschenkte Baum
Der Platz im öffentlichen Raum für Bäume ist 
begrenzt. So versucht die Stadt mehr Bäume in 
private Gärten zu bekommen. Nach dem Motto: 
Statt einer Steinwüste im Vorgarten, lieber 
einen Baum pflanzen. Das Grün- und Umwelt-
amt hilft bei der Auswahl des richtigen Baumes 
und berät bei der Pflege. Den Baum selbst 
bekommt man geschenkt. Hauseigentümer, die 
noch Platz im Vorgarten oder hinter dem Haus 
haben, können sich beim Grün- und Umwelt-
amt melden. Im Laufe des Sommers werden die 
Wünsche gesammelt und ab Herbst kann dann 
gepflanzt werden. Damit es im nächsten Früh-
jahr an noch mehr Stellen grünt und blüht. 
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Mit dieser Karte versuchte die Neustadt-SPD, 
die Bevölkerung aufzuklären, wie sie ihren 
Sperrmüll richtig entsorgen lassen kann. 

(rei) Es sprießt und blüht, der Frühling ist da. 
Auch die Bäume tragen wieder Blätter. Sie sind 
wichtig für unser Klima gerade in der dicht 
bebauten Neustadt. Bäume spenden nicht nur 
Schatten, sondern reinigen auch die Luft, filtern 
zum Beispiel Staub raus. Sie nehmen das 
schäd  liche Kohlendioxid auf und wandeln es in 
Sauerstoff um. Große Parkanlagen gibt es in 
der Neustadt nicht, aber auf den vielen Plätzen 
und entlang der Straßen prägen sie das Stadt-
bild und sorgen für mehr Lebensqualität.

Nackte Zahlen
In der Neustadt gibt es die stolze Zahl von 
2.883 Straßenbäumen, wie das städtische Grün- 
und Umweltamt gezählt hat. Da sind die Bäume 
in den Grünanlagen noch nicht mitgerechnet. 
Viele Bäume sind bereits Jahrzehnte alt, wie 
etwa die entlang der Hindenburgstraße, der 
Rheinallee oder der Goethestraße. Am häufig-
sten ist die Platane anzutreffen. Etwa jeder drit-
te Straßenbaum in der Neustadt ist eine Platane. 
Sie ist der ideale Stadtbaum: robust, braucht 
wenig Platz, stressfest, ein echter Überlebens-
künstler im bebauten Großstadtdschungel. Am 
zweithäufigsten gibt es Lindenbäume (13 %) 
gefolgt von Robinien (6 %). Und es werden 
weitere Baumsorten neu gepflanzt, wie etwa 
Zellkove, Ahorn oder Rotesche. Hier macht 
sich  der Klimawandel bemerkbar. Einige der 
neuen Arten kommen aus der mediterranen 
Region. Sie können mit der Trockenheit besser 
umgehen und stecken gleichzeitig einen Spät-
frost im Frühjahr weg. Auf Birken wird übri-
gens weitgehend verzichtet, weil die Birken-
pollen vielen Allergikern zu schaffen mache n.  

Hartes Pflaster
Ein Straßenbaum in der Stadt hat es schwer. Für 
die Wurzeln ist wenig Platz, weil Leitungen im 
Boden verlegt sind. Oft wird gebuddelt, dabei 
können die Wurzeln beschädigt werden. 

Die Erde rings um den Stamm ist  häufig 
sehr hart verdichtet, die Flächen drumherum 
versiegelt, Wasser dringt nicht so gut bis zu den 
Wurzeln vor. Und wenn doch, dann fehlen 
darin Nähr stoffe. In der Stadt ist es meist ein 
paar Grad wärmer, daher muss der Baum mehr 
verdunsten und bekommt gleichzeitig wenig 
Wasser. Im Winter greift Streusalz die Bäume 
an. Das alles bedeutet Stress für den Baum. Nur 
dank der guten Fürsorge der städtischen 
Bediens teten werden Bäume in der Neustadt 
30 Jahre und älter. 

Pflege und Aufwand
Bäume sind nicht nur schön und nützlich, sie 
machen auch eine Menge Arbeit. Im Frühjahr 
werfen die Platanen die Schlauben (abgeworfe-
nen leeren Samenhülsen) ab, Pappel samen ver-
wandeln das Rheinufer in eine Schneeland-

Es grünt so grün
Bäume in der Neustadt werden geschätzt, beachtet und gepflegt

Das patentierte berbel-System garantiert bis zu 96 % dauerhafte Fettabscheidung, 
höchste Brandsicherheit und beste Geruchsbeseitigung und das alles mit 5 Jahren 
Garantie.
Alle diese Dunstessen sind nicht nur leicht zu reinigen, extrem leise sowie energie-
sparend; die berbel Dunstabzugshauben sind zudem je nach Bedarf im Abluft- oder 
Umluftbetrieb einsetzbar. Lassen Sie sich vor Ort beraten.

Reine Luft ist Rockers Leidenschaft – Dunstabzugshauben in großer 
Vielfalt bei Rocker-Service-Mainz erhältlich.
Die erfahrenen Spezialisten bei Rocker-Service beraten Sie, um mit Ihnen gemeinsam die 
effektivste Lösung für Ihre Küche zu finden.

Die Insellösung:
Sie haben sich für eine Kochinsel in Ihrer 
Küche entschieden und Ihnen fehlt noch 
eine passende Dunstesse?

Die Wandlösung:
Sie mögen die klassischen 
Dunstabzugshauben, um beim Kochen 
für klare und saubere Luft zu sorgen?

Die Kopffreiheitlösung:
Sie möchten sich auch beim Kochen 
frei entfalten können? 
Dann sind die berbel Kopffreihauben 
genau das Richtige für Sie.

Die Einbaulösung:
Sie hätten gern große Leistung auf 
kleinem Raum? Dann sollte die Auswahl 
Ihrer Dunstabzugshaube auf die berbel 
Einbauhaube fallen. 
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Sperrmüll in der Neustadt
Lösungsvorschläge für ein Dauerproblem

Die Abholung von Möbelsperrmüll und Elektroschrott kann über dieselbe Entsorgungsnummer 
06131 123434 beantragt werden.

Typisch Neustadt: Grüne Bäume rechts und links 
der Straße

Denn jeder von uns kann mithelfen, dass 
unsere Neustadt nicht vermüllt. Gertrud Ande-
rer ist da ein lobendes Beispiel; „Man muss 
doch gegen den Müll was tun. Wenn jeder die 
Augen verschließt, geschieht doch gar nichts!“, 
sagt sie. 

Sperrmüll-Kummer? 
Da gibt’s ’ne Nummer!
Das Wichtigste zuerst: Jeder Bürger kann vier 
Mal im Jahr bei den Entsorgungsbetrieben 
anrufen und einen Sperrmüllwagen zur kosten-
losen Abholung bestellen. Unter unten stehen-
der Nummer kann man auch einen Lastwagen 
zur Entsorgung von größeren Elektrogeräten, 
Fernseh- und Computer-Bildschirmen ordern. 
Bei der Bestellung muss man das aber angeben, 
denn es sind verschiedene Lastwagen, die 
Möbel- und Elektroschrottsachen abholen. 
Wenn also ein Bürger angerufen hat, um seine 
Möbel zu entsorgen, und ein anderer stellt ein-
fach seinen dicken Röhrenfernseher dazu, dann 
wird dieses Gerät auf dem Bürgersteig zurück-
bleiben, denn der Sperrmüll-Möbelwagen darf 
diesen Elektroschrott nicht mitnehmen. Klei-
nere Elektrogeräte (bis zur Größe 40 x 40 x 20 
cm) können die Neustädter übrigens ganz 
bequem bei der Firma Rocker-Service-Mainz 
in der Gartenfeldstraße 7 abgeben. 

Wichtiges zur Schadstoff-Entsorgung
Einmal im Monat wird 45 Minuten lang das 
Schadstoffmobil an der Hindenburgstraße/Ecke 
Goetheplatz warten (das nächste Mal am 18. 
April 2018 in der Zeit von 12.20 bis 13.05 Uhr)  
und Ihre Batterien (keine Autobatterien), Far-
ben, Leimtöpfe (keine Lacke), Altmedika mente 
und anderes in Empfang nehmen. Das Abstellen 
dieser Schad stoffe ist nicht gestattet, sie müs-
sen immer persönlich übergeben werden! 

Jeder, der wissen will, welche Art Müll wie 
und wo entsorgt werden kann oder muss, hat 
die Möglichkeit, sich über das Mainzer-Müll-
Magazin informieren, das die Entsorgungs-
betriebe der Stadt vier Mal jährlich heraus-
geben. Unter www.eb-mainz.de findet man es 
übrigens im Internet, zusammen mit vielen 
anderen wichtigen und interessanten Informa-
tionen zum Thema Müllentsorgung. Wie so oft 
im Leben: Lesen hilft!
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kIllegale Müllhaufen melden: 

Tel.:  06131 122121
Mail:    Umweltinformation@

Stadt.Mainz.de
Online:  www.mainz.de/service/

missstand-melden.php

Sperrmüll bestellen: 
Tel.:   06131 123434 

(viermal jährlich kostenfr ei)

Schadstoffmobil: 
einmal im Monat

Mainzer Müll-Magazin: 
Online: www.eb-mainz.de

(sl) Alle Wochen, manchmal alle Tage wieder 
das gleiche Bild auf den Straßen: Mal mehr, 
mal weniger Sperrmüll liegt auf dem Bürger-
steig oder lehnt an der Hauswand. Auseinander-
genommene Möbel, zerbrochene Spiegel, 
durchgeweichte Matratzen und – am schlimm-
sten – riesige ausrangierte Röhrenfernseher 
oder Computergehäuse mit zersplitterten Bild-
schirmen. Und wo schon ein Haufen mit Sperr-
müll liegt, wird auch gern etwas dazu getan, 
ganz nach der Devise: „Irgendjemand wird sich 
schon drum kümmern, irgendwer wird schon 
bei der Sperrmüllstelle angerufen haben und, 
wenn die Müllabfuhr sowieso kommt, kann sie 
schließlich auch mein Zeug mitnehmen.“ 

„Einer muss doch dagegen was tun!“
Die Unart, bestehende Sperrmüllhaufen zu nut-
zen, um auch gleich aus der eigenen Wohnung 
sperrigen Unrat zu entsorgen, scheint in der 
Mainzer Neustadt ganz besonders verbreitet zu 
sein. Was also dagegen tun?

Die Neustädterin Gertrud Anderer aus der 
Lessingstraße wollte da nicht untätig bleiben. 
Sie fotografierte die Sperrmüllhaufen, sam-
melte Unterschriften, schrieb an die örtliche 
Presse, kontaktierte den Neustadt-Anzeiger, die 
Wohnbau, den Ortsvorsteher und verteilte die 
unten abgebildete Postkarte, die die SPD dan-
kenswerter Weise in deutscher und türkischer 
Sprache drucken ließ. Viel Erfolg hatte sie 
nicht. Viele der Karten wurden gleich wegge-
worfen und Hausverwaltung, Entsorgungs-
betrieb und Ortsvorsteher zeigten zwar Ver-
ständnis, aber verwiesen auf die Verantwortung 
und Mithilfe jedes einzelnen Bürgers. 

Hierzu unser Rat: Wer illegale Müllhaufen 
entdeckt oder Bürger sieht, die in aller Heim-
lichkeit Schrott und Sperrmüll am Straßenrand 
entsorgen, sollte bei der Stadt Mainz anrufen 
oder eine Mail schicken, damit man dort den 
Umweltsündern auf die Schliche kommt. Das 
geht sogar mittlerweile online (s. Infokasten).
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(sl) Es geht einfach nicht mehr mit Oma 
Charlotte (92), sie muss ins Altenheim. Ihr 
Einfamilienhaus ist nach dem Auszug der 
Kinder und dem Tod ihres Mannes auch viel zu 
groß für sie geworden. Aber wohin mit ihren 
Sachen? So oder ähnlich passiert es täglich – 
und täglich stehen die Angehörigen vor dem 
Problem, dass man ja unmöglich alles wegwer-
fen oder verkaufen oder verschenken könne. 
Aber wer soll das alles erledigen? Genau in 
diesen Fällen kann das prodessa-Team, die 
Inhaberin Martina Herrmann und ihr Geschäfts-
und Lebenspartner Joachim Werner, beraten 
und helfen.

Was macht prodessa (anders)?
„Wir geben Möbeln, Porzellan, Bildern, auch 
Kleidung, kurzum allen Lieblingsstücken, von 
denen die Trennung schwer fällt, eine zweite 
Chance, d.h. ein zweites Zuhause – und eben 
nicht nur einen Platz in der Mülltonne“, erklärt 
Martina Herrmann. Seit Oktober 2016 führt sie 
zusammen mit Joachim Werner, der  jahrelang 
als selbstständiger Immobilienmakler tätig 
war, das 40 Quadratmeter kleine gemütliche 
Geschäft, in dem sie Kunst und Kuriositäten, 
Kleinodien und Raritäten aus den Wohnungs-
auflösungen zum Verkauf anbieten. Vorher han-
delten beide im Rheinhessischen auf Hunderten 
von Quadratmetern mit Secondhand-Waren, 
aber es kam nicht die Kundschaft, die sich die 

Die zweite Chance für 
Lieblingsstücke
Das prodessa-Team kümmert sich um Ihren Nachlass

Suppen - hausgemacht
Doppelte Geflügelkraftbrühe  /  Rieslingcremesuppe       3,90 €

Hähnchen, Fleisch und Fisch 
Halbes Grillhendl            5,50 €
mit Pommes oder Kartoffel-Gurken-Salat           7,50 € / 8,00 €

Halbes Kräuterhendl vom Grill          6,50 €
mit Pommes oder Kartoffel-Gurken-Salat           8,50 € / 9,00 €

Chicken Nuggets       6 St.  3,00 €  /  10 St.  5,00 €  /  20 St.  9,00 €

Spießbraten mit Dunkelbiersauce und Pommes       9,50 €

Backfisch - Kabeljaufilet
mit Kartoffel-Gurken-Salat und hausgem. Remoulade           11,50 €

Ausgelöstes Wiener Backhendl
mit Pommes oder Kartoffel-Gurken-Salat       12,00 € / 12,50 €

Wiener Schnitzel vom Kalb
mit Pommes oder Kartoffel-Gurken-Salat       15,00 € / 15,50 €

Portion Pommes           2,00 €

Salate - hausgemacht

Kartoffel-Gurken-Salat          2,50 €

Gemischter Beilagensalat, Krautsalat        3,50 €

Bunter Marktsalat 
mit gebratenen Hühnerbruststreifen oder 
lauwarmen Ziegenkäse          9,50 €

AUSSER HAUS

Wallaustraße 18 (am Frauenlobplatz)  .  55118 Mainz
Tel. 06131 - 21 21 150  .  www.hahnenhof-mainz.de
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Das prodessa-Team: Joachim Werner und 
Martina Herrmann in ihrem Laden

prodessa 
Haushalt & Nachlass Auflösungen
Hintere Bleiche 55
55116 Mainz
Tel. 0162 2931083 
kontakt@prodessa.de 
www.prodessa.de
Öffnungszeiten
Mi. bis Fr. von 12 bis 18 Uhr
Sa. von 10 bis 13 Uhr
Andere Termine gerne nach 
Vereinbarung

beiden erhofft hatten. So wurde die Idee gebo-
ren, ein etwas anderes Konzept für Haushalts-
auflösungen anzubieten und das auch schon 
durch den Namen auszudrücken. „Prodessa“ 
kommt aus dem Lateinischen und heißt so viel 
wie „nützlich sein“, oder noch freier übersetzt 
„die Werte erhalten, damit sie weiterleben“. 

Nicht (nur) entrümpeln – 
sondern vermitteln
In jeder Wohnung gibt es unzählige Dinge, die 
viel zu schade sind, um sie einfach zu entsor-
gen. Um das zu verhindern, hat sich das prodes-
sa-Team über die Jahre ein Netzwerk von meh-
reren hundert Adressen von Sammlern, Händ-
lern, Interessenten und Hilfsorganisationen auf-
gebaut. Ihnen wird alles gut Verkäufliche, noch 
brauchbare oder irgendwie Verwertbare entwe-
der vermittelt, verkauft oder verschenkt. Möbel 
und Gegenstände, an denen niemand interes-
siert ist, werden auseinander genommen, nach 
Materialien getrennt, recycelt oder fachgerecht 
entsorgt. Ein paar Beispiele: Abnehmer für 
Hand tücher, Verbandsmaterial und Decken sind 
unter anderem Tierschutzorganisationen, Vin-
tage-Kleidung und Accessoires werden an die 
entsprechenden Boutiquen weiterverkauft, 
Haus  haltsartikel gehen über Hilfsorganisatio-
nen an Bedürftige, Büromaterial wird gern von 
Studenten genommen und Briefmarken, Mün-
zen und Kunstgegenstände aller Art gehen an 
Sammler – auch deutschlandweit.

Was kosten die prodessa-
Dienstleistungen?
„Das können wir erst nach einer Vorbesich-
tigung sagen“, erklärt Joachim Werner, denn 
der Wert der Einrichtung, deren Verkäuflich-
keit, die Zugänglichkeit und der Zustand der 
Wohnung, die Fahrzeiten, der Mitarbeiterein-
satz und vieles mehr spiele beim Preis eine 
Rolle. „Die Kunden unterschätzen meist den 
Arbeitsaufwand bei einer Wohnungsauflösung, 
aber überschätzen den Verwertungserlös!“ So 
jedenfalls die Erfahrung des prodessa-Teams.

Verkaufserlöse werden bei der Angebots-
erstellung dann gegengerechnet. In jedem Fall 
bekommen die Kunden vor den Räumungen 
genaue Kostenvoranschläge, so dass sie in aller 
Ruhe entscheiden können, ob sie sich allein um 
alles kümmern möchten oder sich von den pro-
dessa-Profis helfen lassen wollen. Der Umwelt, 
unserem grünen Gewissen und einer stressfrei-
en Nachlassverwertung täte das gut! 

Im prodessa-Geschäft werdenbesondere 
Gegenstände aus Nachlässen und 
Wohnungsauflösungen verkauft
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(mg) Der bereits im Jahr 1979 durch den Cari-
tas verband Mainz über der Verein Neu stadttreff 
e.V. gegründete Stadtteilfloh markt „Wanzen-
markt“ erfreut sich nach wie vo r großer 
Beliebt heit. Der Flohmarkt findet sechs Mal im 
Jahr, von April bis Oktober (im Juli nicht) 
jeweils am zweiten Samstag des Monats von 8 
bis 13 Uhr auf dem Feldbergplatz an der 
Grünen Brücke statt. Eine Baustelle versperrt 
derzeit einen großen Teil des Platzes. Trotzdem 
hat die Stadt grünes Licht gegeben, damit der 
Floh markt parallel stattfinden kann. Spätestens 
im Juni sollen die Bauarbeiten beendet sein und 
der Flohmarkt kann in voller Blüte seinen 
Betrieb wieder regulär aufnehmen.

Bereits in dritter Generation
Die Organisation des Wanzenmarkts überneh-
men vier bis sechs Ehrenamtliche, die sich jetzt 
bereits in dritter Generation dem gemeinnützi-
gen Verein Neustadttreff e.V. in Kooperation 
mit dem caritas-zentrum Delbrêl in der Aspelt-
straße angeschlossen haben. Kerstin Pane, die 
mit ihrer Mutter, ihren Kinder und anderen 
Ehren amtlichen zusammen den Raum unter der 
Grünen Brücke jedes Mal in ein kleines, gemüt-
liches Café verwandelt, sagte im Interview: 
„Wir sind ’ne gute Truppe und wir haben viel 
Spaß dabei und hoffen, dass wir hier noch lange 
weiter machen können!“ Neben dem Café gibt 
es auch ein Kinderprogramm, das von „Frodo“ 
(Sigrid Lauer) in mehreren Kostümen und 

Wanzenmarkt 
auf dem Feldbergplatz
Von Haushalt bis Klamotten

Rollen ebenfalls ehrenamtlich realisiert wird. 
Die Atmosphäre auf dem Flohmarkt macht fast 
schon einen familiären Eindruck.

Sehr erfolgreich!
Bis zu 80 Stände wurden schon an manchen 
Samstagen gezählt, im Schnitt sind es rund 50 
Tische. Als Standmiete werden entweder fünf 
Euro oder ein selbstgebackener Kuchen einge-
fordert. Das Naschwerk wird im kleinen Café 
zusammen mit Kaffee und Tee verkauft und der 
Erlös nach Abzug der Materialkosten regelmä-
ßig an andere gemeinnützige Organisationen 
der Mainzer Neustadt gespendet. Dabei kom-
men schon mal mehrere tausend Euro zusam-
men: „Wir sind sehr erfolgreich! In den letzten 
zehn Jahren sind es über zehntausend Euro 
gewesen“, sagt Adelheid Pane, die älteste Ge-
ne ration beim Wanzenmarkt. Weiter beschreibt 
sie den Stadtteilflohmarkt als Kom mu ni ka-
tions ort für viele Neustädter und tatsächlich 
trifft man hier viele Nachbarn und bekannte 
Gesichter. Ein Besuch lohnt sich!

ZEITEN
8.00 - 13.00 Uhr (Aufbau der Stände ab 7 Uhr 
- Abbau der Stände bis 14 Uhr)
Termine 2018: 
14. 04. - 12. 05. - 09. 06. - 11. 08. - 08. 09. - 
13. 10. (im Juli ist Sommerpause)

INFO

 

Debeka-Servicebüro 
Mainz

Kaiser-Karl-Ring 2

55118 Mainz

Telefon (0 61 31) 1 44 11 07

Servicebuero_Mainz4@debeka.de

www.debeka.de

Jetzt ganz  
in Ihrer Nähe 

anders als andere

Versichern und Bausparen

ERÖFFNUNG

Ihr Serviceteam :

Michail Rjasanow

Achim Kreis

Gregor Wenselowski

Jens Hornberger

Jakob Schmitt

Lena Engel

Patrick Bormuth



Zu guter Letzt
Das Open-Air-Abendessen 
auf dem Frauenlobplatz 
ist zurück

Die Lösung des 
Foto rätsels der Januar-Ausgabe 
(Bild oben) lautet: 
Das Trampolin auf dem Frauenlobplatz

Frauenlobstraße 41 · 55118 Mainz · www.MalerWeimer.de

(tl) Seit Ende Februar treffen sie sich wieder ‒ 
jeden Mittwoch ab 19 Uhr: Eine bunte Schar 
Menschen aus der Neustadt, einige bereits 
über das Nachbarschafts-Netzwerk nebenan.de 
(www.nebenan.de) miteinander verbunden.

Jede/r bringt mit, was er oder sie zu Hause 
hat. Der eine Essen, die andere Getränke, eine 
Decke oder auch mal eine Gitarre. Es geht 
darum, zusammen zu sein, zu essen, eine gute 
Zeit gemeinsam zu verbringen und sich besser 
kennenzulernen. Außer einer lebendigen 

Nachbarschaft entstehen dabei auch immer 
wieder interessante Ideen, wie die Neustadt und 
Mainz gemeinsam nachhaltiger und schöner 
gestaltet werden können. Alle, die darauf Lust 
haben, ob Neustadt-Bewohner oder nicht, sind 
herzlich eingeladen, dabei zu sein.
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Termine

Die Veranstaltungsorte finden Sie am Ende der Liste

Das Redaktionsteam des Mainzer 
Neustadt-Anzeigers trifft sich regelmäßig im STB 
Wer mitmachen und Artikel schreiben möchte, 
darf sich gerne bei uns melden.

Politik
Ortsbeiratssitzung 
Mi., 02.05.+ 06.06., jeweils 18 Uhr – QGS 
Die Sitzung ist öffentlich und es gibt im Verlauf auch 
eine Einwohnerfragestunde
Plenum von Attac Mainz 
immer am letzten Do. im Monat – DGB

Musik & Unterhaltung
Eine Vielzahl von Konzerten, Lesungen und mehr für 
alle Altersgruppen und Musikrichtungen finden vor 
allem in Gaststätten, Kirchen und Gemeindezentren 
statt. Aktuelle und ausführliche Informationen darüber 
gibt es im „Gaadefelder InfoBrief“ (s. oben). Ebenso 
finden diverse Stadtführungen statt, die dort ebenfalls 
veröffentlicht werden.

Ausstellungen
Julian Charrière – An Invitation to Disappear  – 
Ausstellung in der Kunsthalle Mainz vom 
14.04.   08.07.
Führungen und Veranstaltungen unter 
www.kunsthalle-mainz.de – KHM

Umwelt und Nachhaltigkeit
Mainzer Tauschring „Talentmarkt“
Monatstreffen immer am 10. eines Monats 
um 19 Uhr (sonntags um 16 Uhr) – ZSL
„Urban Gardening“-Planungstreffen 
der AG Garten 
immer am 2. Di. im Monat, jeweils 18-19.30 Uhr – STB
Ausgehrock – Second-Hand-Kleidung auch für 
besondere Anlässe
jeden Di., 12.30-16.30 Uhr sowie 
jeden Mi. + Do. 10-16.30 Uhr – CZD

Hilfe
Alltagslotsen – den Alltag gemeinsam meistern
jeden Di., 15-17 Uhr – CZD
Sprachwerkstatt 
jeden Mo. für Frauen, jeden Di. für Anfänger, jeden 
Mi., jeweils 10-11.30 Uhr, jeden Do., 15.30-17 Uhr – 
CZD
Kreuzbund Mainz. Gesprächskreis für Angehörige 
von Suchtkranken 
immer am 1. Di. im Monat, jeweils ab 18.30 Uhr – CZD
Selbsthilfegruppe Adipositas „Wer wagt gewinnt“ 
immer am letzten Di. im Monat, 
jeweils ab 17.30-20 Uhr – KISS
Kreatives für Erwachsene 
Näh-Werkstatt jeden Do., 9-12 Uhr – CZD
Töpfer- und Malerkreis für Erwachsene (im 
Wechsel) jeden Mo., 14.30-17 Uhr – WCH
Theaterwerkstatt jeden Di., 18-20 Uhr – CZD
Musik verbindet – Interkulturelle Musikgruppe im 
Projekt „NeuNa – Neue Nachbarn in der Mainzer 
Neustadt“ jeden Do., 18.30 – CZD

Kinder und Jugendliche 
unplugged - das Beratungscafé Offen für alle 
zwischen 16 und 27, die in einer schwierigen 
Lebenssituation stecken. Jede Woche ein abwechs-
lungsreiches Programm unter unplugged-mainz.de – 
UPD
Jugendzentrum Neustadtzentrum 
Öffnungszeiten für Kinder und Jugendliche ab 12. 
Mo.,Mi.+Do 14-21 Uhr, Di. 14-18 Uhr, Fr. 14 -20 Uhr 
Zusätzliche Öffnungszeiten für Kinder ab 10. Mo. + Do. 
14-18 Uhr – Weitere Infos unter neustadtzentrum.de – 
NZE
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Einen Gutschein im Wert von 
20 Euro für Waren aus dem 
Laden StoffLAGE hat gewonnen:

Susanna Schmidt-Groh
Herzlichen Glückwunsch!

Einsendeschluss: 

01.06.2018
Der Rechtsweg ist ausgeschlossen.

Und das gibt es diesmal 
zu gewinnen:
Einen Gutschein im Wert von 
20 Euro für das italienische 
Restaurant Como Lario da Bruno 
in der Neubrunnenstraße 7

Viel Glück!

Die Maßnahme wird gefördert 
mit Städte bauförde rungs-
mitteln der Bundesrepublik 
Deutschland und des Landes 
Rheinland-Pfalz.

Die Maßnahme wird gefördert
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thFotorätsel
Liebe Freundinnen und 
Freunde des Fotorätsels,
in dieser Ausgabe ist es wieder so 
weit. Wir möchten Sie anregen, 
eine Ent deckungs reise durch unsere 
Neustadt zu unternehmen. 
Wenn Sie die oben abgebil dete 
Sehens würdig keit gefunden haben, 
schicken Sie die Lösung, 
zusammen mit Ihrer Adresse, an:
Neustadt im Netz e.V.
Stichwort : Fotorätsel
Thomas Renth
Wallaustraße 5, 55118 Mainz

oder schicken Sie eine E-Mail an:
fotoraetsel@mainz-neustadt.de
Der/die Gewinner/in wird in der nächsten 
Ausgabe bekanntgegeben!
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Verantwortlich i.S.d.P.: 
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Stadthaus, Kaiserstraße 3-5, Tel.: 12 4115, 
www.soziale-stadt-mainz.de
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Jede Woche neu:

Gaadefelder InfoBrief
auf www.mainz-neustadt.de
mit ausführlichen Veranstaltungs-
hinweisen, Berichten und 
Meldungen von Presse, Polizei und 
Feuerwehr sowie nützlichen Tipps 
und Informationen
Kein Internet oder noch Fragen? 
Dann rufen Sie an - Telefon 06131 611858. 
Wir geben gerne Auskunft.

Bitte Veranstaltungen frühzeitig melden! 
Per E-Mail an gib.redaktion@gmail.com oder 
Fax 06131 610248 oder Post an: Neustadt im 
Netz e.V., c/o Thomas Renth, Wallaustraße 5, 
55118 Mainz

Kostenlose Nachhilfe und Hausaufgabenbetreuung 
(an Schultagen Mo.-Do., jeweils 16-18 Uhr) – NZE 
Töpfern für Kinder ab 6 Jahren 
jeden Sa., 10-12 Uhr – WCH

Vereine
Neustadt im Netz-Treffen immer am letzten Mo. im 
Monat , jeweils 16.30-18 Uhr – CZD
Vereinsabend der Straßenbahnfreunde Mainz 
Mo., 09. 04., 14. 05., 11. 06., 09. 07., jeweils um 19.30 
Uhr, Vereinsheim, Mozartstraße 8

Gesundheit und Sport
Wirbelsäulen-Gymnastik und Entspannung auf dem 
Stuhl für Senioren jeden Mo. von 15-16 Uhr – WCH
Ich bewege mich – mir geht es gut! 
Bewegungsangebot für Jung und Alt 
jeden Mi. um 10 Uhr auf dem Frauenlobplatz kostenlos 
für Jung und Alt, Jede/r ist willkommen 
Cardiotraining / Step Aerobic jeden Mi. (außer in 
den Ferien), 18.50-19.50 Uhr. Step Aerobic – TGS

Essen in Gemeinschaft
Gesundheits-Treff „Fit in den Tag“ – gemeinsam 
gesund frühstücken jeden Mo. von 9.30-11.30 – CZD

MAHL-ZEIT – der Mittagstisch (2,50 €)
immer am letzten Mi. im Monat, jeweils 12-13 Uhr – 
CZD
SONNTAGS-MAHL, Mittagstisch (2,– €) 
immer am 2. So. im Monat, jeweils 12.30 Uhr – PSB
Кaktus-Arbeitsfrühstück 
jeden 1. und 3. Mi, jeweils 9.30-11 Uhr – ECK

Religion
Seniorennachmittag der Christuskirche 
jeden 2. + 4. Mi, jeweils 15-17 Uhr – WCH
Franziskuskreis St. Bonifaz 
jeden 1. Do., jeweils 19-21 Uhr – PSB

Alle Angaben ohne Gewähr.
Veranstaltungsorte:
CZD  =  caritas-zentrum Delbrêl, Aspeltstraße 10
DGB  =  DGB-Haus, Kaiserstraße 26-30
ECK  =  Evang. Christuskirche, Kaiserstraße 56
FZM  =  Frauenzentrum Mainz, Kaiserstraße 59-61
GPL  =  Gartenfeldplatz
HDJ  =  Haus der Jugend, Mitternachtsgasse 8, 
HEK  =  Haus der Evangelischen Kirche, Kaiserstraße 37
KFS  =  Kurfürstliches Schloss, Peter-Altmeier-Allee 1
KHM  =  Kunsthalle Mainz, Am Zollhafen 3–5
KISS  =  KISS Mainz I DER PARITÄTISCHE, Parcusstraße 8
MUN  =  Mundus Residenz, Große Bleiche 44
NSR  =  Narrenschiff am Rheinufer (Theodor-Heuss-Brücke)
NZE  =  Neustadtzentrum, Goethestraße 7
PSB  =  Kath. Pfarrgemeinde St. Bonifaz, Bonifaziusplatz 1
QGS  =  Quartiersräume Goetheschule
STB  =  Stadtteilbüro Soziale Stadt, Sömmerringstraße 12
TGS  =  Turnhalle der Goetheschule, Scheffelstraße 2 
UPD  =  unplugged - das Beratungscafé, Leibnizstraße 47
WCH  =  Wolfgang-Capito-Haus, Gartenfeldstraße 13-15
ZSL  =  Zentrum für selbstbestimmtes Leben, Rheinallee 79-81


